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Neues Kapitel im KohleWelt-Museum:
Eröffnung nach Sanierung am 26.

Oktober
Nach fünfjähriger Sanierung eröffnet das KohleWelt-

Museum Oelsnitz am 26. Oktober mit neuer Ausstellung
zur Bergbaugeschichte Sachsens.

Das KohleWelt-Museum in Oelsnitz, das die Geschichte des
Steinkohlebergbaus in Sachsen dokumentiert, steht nach fünf
Jahren aufwändiger Sanierungsarbeiten kurz vor der
Wiedereröffnung. Am Sonntag wurde der Abschluss der
umfangreichen Baumaßnahmen mit einem Festakt gefeiert, bei
dem Teilnehmer einen ersten Blick auf die neu gestaltete
Ausstellung werfen konnten. Die Renovierung des Museums, das
in einem denkmalgeschützten Gebäude eines ehemaligen
Steinkohle-Bergwerks untergebracht ist, hat die
Ausstellungsfläche auf beeindruckende 2.500 Quadratmeter
vergrößert.

Die Eröffnung am 26. Oktober 2024 wird mit Spannung erwartet.
Museumsleiter Jan Färber erläuterte, dass diese umfangreiche
Frischekur nicht nur die Fläche verdoppelt, sondern auch die
Präsentation der Exponate modernisiert. Die Sanierung hat
jedoch ein höheres Budget erfordert als ursprünglich eingeplant;
die Kosten beliefen sich nun auf etwa 30 Millionen Euro, anstatt
der zuvor kalkulierten 18 Millionen Euro. Steigende Baupreise
und unerwartete Schwierigkeiten bei der Arbeit an der
historischen Substanz führten zu diesem Anstieg. Der Freistaat
Sachsen hat knapp drei Millionen Euro zur Unterstützung
beigetragen.



Technische Verbesserungen und neue
Architektur

Die Renovierungsarbeiten beinhalteten nicht nur eine
Erweiterung der Fläche, sondern auch bedeutende technische
Verbesserungen. Eine neue Lüftungsanlage sorgt für ein
angenehmes Raumklima, und die Elektronik wurde komplett
erneuert. Zudem wurden Treppenhäuser eingebaut, die es den
Besuchern erleichtern, zwischen den verschiedenen Bereichen
der Ausstellung zu navigieren. Diese Neuerungen ermöglichen
es, etwa 450 Exponate aus der umfangreichen Sammlung von
rund 60.000 Objekten auszustellen.

Ein zusätzliches Highlight der Sanierung ist der historische
Förderturm, der seit 2015 geschlossen war. Dank des neuen
Verbindungsglashauses wird der Turm wieder begehbar sein und
einen atemberaubenden Rundblick auf das umliegende Gebiet
bieten.

Bedeutung für die Region

Ministerpräsident Michael Kretschmer (CDU) honorierte die
Bedeutung des Bergbaus für die Region Sachsen, als er beim
Festakt seine Worte postete: „Glück Auf! Der #Bergbau gehört
fest zur sächsischen Identität.“ Der Ministerpräsident erkennt in
dem Museum eine Gelegenheit für die Besucher, „hautnah zu
erleben, wie die Kohle Sachsen zum Wohlstand verholfen hat.“
Diese Worte spiegeln die Relevanz der Bergbaugeschichte für
die Identität und das wirtschaftliche Wachstum des
Bundeslandes wider.

Das KohleWelt-Museum wird künftig eine wichtige Rolle bei der
Vermittlung der Bergbaugeschichte Sachsen spielen. Die
Ausstellung soll nicht nur die technischen und wirtschaftlichen
Aspekte beleuchten, sondern auch die kulturellen und sozialen
Auswirkungen des Bergbaus auf die Region darstellen. Mit der
umfangreichen Investition in die Sanierung und die



Modernisierung des Museums wird ein Zeichen gesetzt, dass die
Geschichte des Kohlebergbaus auch in Zukunft lebendig
gehalten werden soll.

Diese Entwicklung setzt einen Trend fort, der in vielen anderen
Regionen sichtbar ist, wo historische Stätten revitalisiert
werden, um die Geschichte und das Erbe einer Region zu
bewahren. Solche Museen bieten nicht nur Informationen,
sondern auch ein Erlebnis, das das Wissen über die
Vergangenheit mit der Gegenwart verbindet.

Erwartung an die Eröffnung

Die bevorstehende Wiedereröffnung des KohleWelt-Museums
wird als ein bedeutendes Ereignis für die Region Oelsnitz und
darüber hinaus angesehen. Die Investitionen in die Ausstellung
und die Infrastruktur werden nicht nur das Besucherinteresse
wecken, sondern auch die Wertschätzung für das Erbe des
Steinkohlebergbaus hervorheben. Dies könnte dazu beitragen,
den Tourismus in der Region anzukurbeln und die lokale
Wirtschaft zu stärken.

Die Kombination aus historischen Exponaten, moderner Technik
und einem einzigartigen Erlebnis lässt erhoffen, dass das
Museum in Oelsnitz sich als ein wichtiger Anlaufpunkt für
Geschichtsinteressierte und Touristen etabliert.

Wichtige Aspekte der Bergbaugeschichte in
Sachsen

Sachsen spielte eine zentrale Rolle in der deutschen
Kohlenwirtschaft, insbesondere während der Industrialisierung
im 19. und 20. Jahrhundert. Die Steinkohle war eine bedeutende
Energiequelle, die die industrielle Entwicklung des Bundeslandes
maßgeblich beeinflusste. Die regionalspezifischen Vorkommen
in der Region Erzgebirge und in der Lausitz waren entscheidend
für die Gründung und den Aufstieg zahlreicher



Bergbauunternehmen. In der Blütezeit des Bergbaus arbeiteten
zehntausende Menschen in den Gruben, und die Branche war
ein wesentlicher Bestandteil der sächsischen Identität.

Auswirkungen der Kohlenwirtschaft auf die
lokale Gemeinschaft

Die Kohlenwirtschaft hatte nicht nur wirtschaftliche, sondern
auch soziale Auswirkungen auf die Gemeinden in Sachsen.
Bergleute und ihre Familien lebten oft in spezifischen
Arbeiterquartieren, die sich um die Bergwerke gruppierten. Viele
dieser Siedlungen wuchsen um die Bergwerke herum und
entwickelten eigene Identitäten. Die Schließung vieler
Bergwerke Ende des 20. Jahrhunderts führte jedoch zu einem
massiven wirtschaftlichen Umbruch, der viele Arbeiterfamilien in
eine schwierige Lage brachte.

Rolle der Bildung und Ausstellungen

Das KohleWelt-Museum in Oelsnitz spielt eine bedeutende Rolle
bei der Bewahrung und Vermittlung des bergbaulichen Erbes.
Bildung und Aufklärung über die Geschichte des Bergbaus sind
entscheidend, um die kulturelle Identität zu stärken und ein
Bewusstsein für die Herausforderungen und Errungenschaften
der Region zu schaffen. Die neue Ausstellung, die durch den
Umbau ermöglicht wurde, wird eine Vielzahl von Exponaten
präsentieren, die die Entwicklung des Bergbaus in Sachsen
dokumentieren, darunter auch historische Werkzeuge,
Fotografien und Dokumente.

Finanzierung und Fördermittel

Die Renovierung und Erweiterung des KohleWelt-Museums
wurde durch verschiedene Fördermittel ermöglicht. Das Land
Sachsen, das die Bergbaugeschichte als Teil seines kulturellen
Erbes betrachtet, trägt über 2,9 Millionen Euro zur Finanzierung
bei. Diese Investitionen zeigen das Bekenntnis der



Landesregierung, kulturelle Einrichtungen zu unterstützen und
die historische Bedeutung des Bergbaus für die Region zu
bewahren. Der gestiegene Finanzbedarf auf knapp 30 Millionen
Euro stellt jedoch eine Herausforderung dar, die auch auf dem
Hintergrund der Preisentwicklung im Bauwesen zu sehen ist.

Herausforderungen in der Denkmalpflege

Die Sanierung denkmalgeschützter Gebäude bringt oft
unerwartete Herausforderungen mit sich, wie es auch bei der
Renovierung des KohleWelt-Museums der Fall war. Bei der
Restaurierung musste darauf geachtet werden, den historischen
Charakter des Gebäudes zu erhalten, was zusätzliche Zeit und
Ressourcen erforderte. Diese Aspekte sind entscheidend, um die
Authentizität des Museums zu gewährleisten und ein
ansprechendes Umfeld für die Besucher zu schaffen.

Insgesamt wird die Eröffnung des sanierten KohleWelt-Museums
nicht nur ein Highlight für die Region sein, sondern auch einen
bedeutenden Beitrag zur Wahrung und Vermittlung der
sächsischen Bergbaugeschichte leisten. Für weitere
Informationen zu diesem Thema bietet die Webseite des
Museums KohleWelt vertiefte Einblicke in aktuelle
Ausstellungen und Veranstaltungen. 

Details
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